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Frage, ob eine Theologie der Verkündigung über-
aup Predigthilfe durch Kxegese biblischer Lexte

Bruno Dreher und durch Meditation auf 1ne gegebene Situation
hin eisten hat.Exegese un [ )as Problem ergibt sich Au der heute eftigen
Kritik der historisch-kritischen Kxegese, ob S1eVerkündigung nicht eigentlich den Mangel Wirklichkeits-
ezug und kirchlichem en verschuldet hat,
Aus der Unsicherheit, ob SC. "Texte als theo-
logische Überlieferung für heute verbindlich
formuliert werden können, au der rage, obT ’heologie der Verkündigung als fundamentale TAge
Zeitereignisse als «zweiter Text» mit den 1-

Gerade in dem Augenblick, 1n dem die C 1in schen Lexten konkurrieren, ob SC Texte
einer Perikopenordnung dem biblischen nicht WG 1ne gesellschaftsbezogene Theologie
Wort 1im Gottesdienst eine Dominanz gegeben überhaupt radikal in rage estellt werden kön-

nen.+ Heute ist also Fanz fundamental ZUT ragehat, die ine Jahrtausendwende darstellt, ! wird
die homiletische Grundregel «Von der KExegese geworden, Wa bislang selbstverständliche Vor-
ZUE redigt» auf evangelischer? w1e katholischer3 aussetzung jeden 1  en andelns und Re-
Seite fundamental 1in rage gestellt Es geht längst dens WAaTr, nämlich Predigt un: kirchliches
nicht mehr NUuL die Zuordnung VO Kxegese ITun überhaupt verpflichtet seien, sich exegetisch
un aktualisierender Meditation, sondern die verantworten.> Demgegenüber erscheint
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trieben wird, der für die Sinnfrage unerheblichdurchaus als zweitrangig, exegetische Predigt-
arbeit 1im katholischen Raum och ungewohnt oder peripher ist. Hier gilt WAas Rahner14 Sagt:
ist, ® oft die Vorbildung aus dem theologi- «Weil auf der Kanzel das richtende, belebende

Wort Gottes verkündet werden muß, dasschen Grundstudium nicht vorliegt, daß ferner die
Predigthilfen e  en, die aus$ der SS pietisti- Gewlssen un! Herz tri1fit und en
scher Bibelerbauung Zn exegetischen Textbear- verwandeln soll, we1il auf der Kanzel Gottes Wahr-
beitung weiterschreiten. Diese erscheinen eben heit, wWwWenn uch in Menschenworten ausgerichtet
erst als Hiılfsmittel für die Aufgabe der uen un nıcht menschliıche Problematik über Gottes
Perikopenpredigt.7 So gew1ß festzustellen ist, daß Wort vofrfgetragen werden mulß, ist die Kanzel
Nan bislang oft in den exegetischen Apparat VCI- nıcht der theologische Streitfragen C
fangen oder in den geschichtlichen ext VCI- vorzutragen.» An anderer Stelle derselben
krampft WT un sehr iNAall gestehen muß, daß chrift Sagt reffend ‚«Ks ware SC meinen,
die enthusiastisch exegetische Hochphase 1im daß 11a  ' heute auf der Kanzel den christlichen

Glauben nıcht CI könnte, ohne sich auf 1nekatholischen Raum VO:  a} 1950 bis 19065 vorüber
ist, sicher muß gelten, daß ach der ibel- solche theologische Problematik explizit einzu-
enzyklika VO  w 1943 (Div. affl spir.), ohl dem lassen. Der Prediger MU. unte: Umständen VO  o

bedeutendsten Dokument 1m Pontifikat 1US X einer olchen Problematik wIissen, in der Ver-
und der Konzilskonstitution «‚Dei verbum)> 1ne kündigung darauf Rücksicht nehmen, TLexte der
Rückkehr AaUuSs der wissenschaftlichen Bibelaus- chritt auf ihren Glaubensgehalt interpretieren,
legung zurück 1in das Bibelverständnis der 7wanzl- ohne auf ATlr etztlich unerhebliche exegetische
gCL und reißiger ahre, die iNa:  = als biblischen Probleme des Textes einzugehen. Hr kannn aber
Pietismus bezeichnen muß,9 nicht mehr denkbar EWl se1n, WECNN verantwortungsvoll un be-
ist. Wır gvehen vielmehr immer rascher einem scheiden 1m Blick auf die eigentliche Glaubens-
wissenschaftsbestimmten Zeitalter entgegZECN. WI1Ss- substanz der RC predigt, den Glauben des
senschaftsorientierte Kxegese gyehö möchte Evangeliums und der RC aAausSZUusaSch, ohne
MNSGCTIE ese lauten, ZUL Wesensaufgabe der Ver- e1 se1n Gewissen als wissenschaftlich reflektie-
kündigung «Alle Chancen der rchen egen in render eologe verraten.» DieVerpflichtung,
der ibel, WECI11) S1e diese 1m Bewußtsein der Welt- das Kerygma ZuUusSs der Beachtung der literarischen
wende wieder ursprünglich Z Sprechen Art der alt- un neutestamentlichen Schriften
bringen vermögen.»!° festzustellen und predigen, ist nach der SC

NnNannNteEnNn NzZyklika aber strikt erfordert: «antıi-
uo denique modus loquendi, narandı SCY1-Die historisch-Rritische Fxegese SE IM der bendique innummMEetIS exemplis illustratur. HaecVerkündigung das unentbehrliche Instrument, omn1a Litterarum interpretes QUO-das hiblische Keryzma ZeiLgEMÄfS aufzulichten. dammodo invitant adque admonent, utL ad Divina

Der Protest die wissenschaftliche Fach- Eloquia penitius perscrutanda, illustranda clarius,
CXCHCSC gründet nicht zuletzt in einer verme1nt- lucidiusque proponenda, hac luce data alacri-

ter utuntur. 16lichen er tatsächlichen Insuffizienz der O-
bierten exegetischen Methode, nämlich der hi- Dies bedeutet, der rediger auf der einen

Seite niıcht intellektualistisch dogmatisieren darf,storisch kritischen Forschung.!! In ÜK  eit
mul S1e nach der Bibelenzyklika I94312 sinnvoll ohne das Grundzeugnis der biblischen Situation
auf das Grundanliegen der Schrifthermeneutik, historisch entfalten und ohne 1in der Heiligen
der Erarbeitung des Sinnes des Wortes Gottes (des chrift heimisch werden, auf der anderen Seite
Kerygmas) ausgerichtet se1n. Man kannn die Auf- darf sich nicht 1n literarischen Gattungsiragen
gaben einer homiletisch polarisierten historisch erschöpfen, weil der Gemeinde nichts nutzt,
kritischen Kxegese, und 1m Negativ ihren efah- daß die Weihnachtserzählungen.des Lukas agga-

da Lehrerzählungen s1ind. Die Kxegese muß
HCI

tenbereich für die Verkündigung eindeutig skizzle- ihn VOLFT em davor bewahren, historisierend
Z ur Hermeneutik Aähltı3 eine gute textkritische phantasievoll auszumalen, detaillieren,

und literarkritische Textaufhellung Samt Ze1it- dramatisieren, psychologisieren, lokalisieren
gemäßer Übersetzung. on dieser Stelle 1st und modernisieren, W4as der Hagiograph gyalt

Z  9 Exegese Predigt hindert und redi- nicht meint, «cdas ist nicht mehr Glaubenszeugnis
VO erhöhten Herrn, sondern bestenfalls Be-DECN verhindert, WE ein Grammatikalismus ZC-
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ruhigungsmittel, Anl  S Familienerinnerungen Rückkoppelung die theologischen nhalte des
oder ZUT Regression in ine wohltuende nNndlıche Textes stehen in einem Wechselspiel. Die Gefahr
Traumwelt».17 ew1 gilt uch umgekehrt das beginnt sich abzuzeichnen, daß das oher der
Wort der deutschen ischöfe:18 «S50o um eispie. Theologie nicht mehr primär der SC TLext
können die Evangelien nicht einselt1g als Be- ist, sondern das weltlich egebene. Das Ende waäare
kenntnisschriften aufgefaßt, sondern mussen uch 1ne Theologie, die das Kriterium des «Hörens
als gyeschic  ch ausgerichtete Schriften gewürdigt auf das Wort» ersetzt durch das der gesellschaft-
werden, die uns 1n ihrer Art e1in wahres Bild VO  5 en Relevanz, die Stelle der Na die AT
Jesus und seinem irtken geben wollen. Gewl1lssen- stimmung, die te. des Evangeliums das (e-

Forschung wird sich eshalb selbst bei der Setiz treten läßt, aber gerade adurch sich selbst
Kin  eitsgeschichte VO  - der rage ach dem hi- und RC aufhebt. Die Theologie für die eit
storischen Hintergrun nicht VO  = vornherein äßt sich nicht urc eine Zeitgeist- Theologie eiIn-
dispensiert w1issen dürfen.»19 EKEıiner gründlichen kaufen S1e WAar immer 1Ur en und ist uch
exegetischen Auslegung ist auch nıcht mehr heute 11U1 en ÜNG eine gewissenhafte CX C-

be1 der rage ach der Iraditions- und getische Bemühung den biblischen Text.23
Redaktionsgeschichte der Texte. Wır können nicht VO dem Wort Bultmanns

Schließlich zwingt das hermeneutische Prinz1ip abweichen, das Geleitwort 1n dem Werk des O-
des Kontextes (Leben der rche, ogma, I itur- lischen Theologen Peerlinck ist Rudol£f Bult-
1e und soziales andeln ZU verantwortungs- iNann als Prediger Verkündigung als Vollzug
bewußten Ausblick auf die bis heute aktuelle Wir- sel1ner Theologie. Kerygma und OS als Pro-
kungsgeschichte des inspirierten Wortes Gottes. blem der Predigt, Hamburg-Bergstedt 1970: «Wır
Wissenschaftliche KExegese ist unentbehrlich, s1ind darın ein1g, daß die Predigt die Verkündigung
S1e dem tieferen Erftfassen des Wortes (sottes dient, des Wortes Gottes ist, W1e 1n der bezeugt
S1e wirkt aber exegetistisch-biblizistisch, histo- ist, und daß als Anrede verstanden werden muß,
ristisch hemmend, S1e in Einzelproblematiken die das Herz tr1ft und Jesus Christus 1n sol-
oder in wissenschaftsinternen Sachfragen VO cher nre: selbst unls pricht uch darin s1ind
Kerygma wegführt und verhindert. Gepredigt WI1r ein1g, daß als Aufgabe der Predigt die Aus-
annn nicht mehr werden ohne Kontakt mIit der Jegung der 1n der Weise übersetzt werden
gesunden exegetischen Wissenschaft. Immer MU. muß, S1e dem modernen Menschen verständ-
die theologische Aussage sich VOL der historisch ich wird un:! daß die Predigt deshalb uch der
kritischen trage bewähren. [)Das biblische Christus- jeweiligen Situation der Hörer orlentiert se1in
bekenntnis mul} aber verknüpit werden mI1t der muß.»
BExistenz des Christen in der C und Welt,
ach rückwärts 1Ns alte Testament, ach vorwarts VIT. Dize wissenschaftliche ExXegese Bommt her lediglichin die Situation heute:;20 leicherweise stellt Kurt IN der aktualiszerten Thema- und problembestimmtenTOFr fest «Die Auslegung wird der eigentlichen Predigt ZUF Geltungkerygmatischen Intention dieser TLexte 1Ur MC
recht werden, wenn in  3 die Verbindungslinien Es WAar erwarten, daß Aaus der Überfülle ‚V anll-

überall kräftig auszieht: sowohl die ach rück- gelischer Bibelpredigt die kritische rage sich
warts Z wartenden Gemeinde sraels (Lk Zg 28) Zzuerst anmelden würde. In dem problemträchtigen
als auch ach vorwarts der kommenden Voll- Werk VO  5 Bast1an24 lautet die Grundthese
endung der Gottesherrschaft.»21 Gepredigt kann nicht werden ausSs einem biblischen,

Wır können MIt einem treftfenden Wort VO  n dogmatischen, liturgischem oder kirchenstruktu-
KErnst WG SaYCcCNH.: «Die historisch-kritische Me- rellem Aprior1, sondern aus der rage, die der

der Auslegung neutestamentlicher Texte Hörer stellt Diese bestimmt die hermeneutische
hat ihren Dienst dann g  © WeNn sich aus dem Sinnfindung ELTW: in biblischen Texten. ewl1
Wort die ötigung Z Predigt erg1ibt.»22 Es 1st muß reilich e1 sein, daß weder predigtge-
unhaltbar, den überlieferten Texten das Feh- netisch, noch systematisch die Problem- und ILhe-

menstellung des geschichtlichen Menschen daslen jeglicher Resonanz für die Gegenwart be-
stätigt und der Ausgleich dieses Dehfizits sich in Regimen der Predigtarbeit 1St. Kine Konsequenz
anschließendem Sicheinlassen auf die Fragen der lautet ZWAartr D «Ver SC Aufruf ZULL e1in-
eigenen e1it gesucht werden kann. Die ber- desliebe bleibt lange ptivat, unerheblich, W1e
ung des Gegenwartsbezugs, aber uch die nicht in das Vokabular der politischen Welt kate-
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gorial übersetzt wird. Kriege entsptringen hyper- Horizont und die Relevanz des alten Textes für
mobilen Vorurteilen, die sich uUunTte: Waffengewalt gegenwärtige Hörer bleibt f$tmals herme-
physisch entladen. Das erben Nächsten- oder neutischer Hochkonjunktur NUr pOS1t1V VOTrent-
Feindesliebe hat hier noch niemals Bremskräfte chieden Theologische Verantwortung 1in Wirk-
entwickelt. Was die explosiven Vorurteile liqui- lichkeit el aber: die christliche Rede muß sich
diert, ST allein der befreienden 2C der politi- auswelsen als ein Wort in die ktuelle Verant-
schen rage abzuverlangen, die A politischen wortung des jeweiligen Adressatenkreises, S1e
Antwort zwingt, weil S1e auf die realen Folgen MU. Auseinandetsetzung mMIit der Iradition e1IN-
unNseres Handelns autmerksam macht un die bringen, dann wird biblische Überlieferung rele-
ideologisch ungeschminkten Gesichter derjenigen Aant tür heute: ber S1e ist nicht priof1 alleiniger
ZeICt, welche unls als Menschen unbedingt etwas run nicht automatischer Ausgangspunkt, nicht
angehen.»25 Iso Nicht kerygmatischer .ppell, unbefragte Autofrität, nicht selbstverständliches
sondern politische Frage! Otto Sagt unm1ß- /Ziel der CATIS  chen Rede ıe MT Textpredigt,
verständlich:26« Die Kirche 1St das Forum, wo die sondern Themapredigt ist heute unbedingt CIL-

relig1öse ematı des Lebens CLWOSCH wird un forderlich anerhıin muß die Theologie 1ne
die Relevanz christlicher Überlieferung für 5  0 Einheit VO  - systematischer, sozialethischer und
wärtiges Leben erfragt wird. Daraus erg1bt sich taktischer Theologie se1n.27 Diesen Thesen kann
kritsche Rezeption, InterpretationBEITRÄGE  gorial übersetzt wird. Kriege entspringen hyper-  Horizont und die Relevanz des alten Textes für  mobilen Voturteilen, die sich unter Waffengewalt  gegenwärtige Hörer bleibt oftmals trotz herme-  physisch entladen. Das Werben um Nächsten- oder  neutischer Hochkonjunktur nur positiv vorent-  Feindesliebe hat hier noch niemals Bremskräfte  schieden. 'Theologische Verantwortung in Wirk-  entwickelt. Was die explosiven Vorurteile liqui-  lichkeit heißt aber: die christliche Rede muß sich  diert, ist allein der befreienden Macht der politi-  ausweisen als ein Wort in die aktuelle Verant-  schen Frage abzuverlangen, die zur politischen  wotrtung des jeweiligen Adressatenkreises, sie  Antwort zwingt, weil sie auf die realen Folgen  muß Auseinandersetzung mit der Tradition ein-  unseres Handelns aufmerksam macht und die  bringen, dann wird biblische Überlieferung rele-  ideologisch ungeschminkten Gesichter derjenigen  vant für heute: aber sie ist nicht a priori alleiniger  zeigt, welche uns als Menschen unbedingt etwas  Grund, nicht automatischer Ausgangspunkt, nicht  angehen.»25 Also: Nicht kerygmatischer Appell,  unbefragte Autorität, nicht selbstverständliches  sondern politische Frage! G. Otto sagt unmiß-  Ziel der christlichen Rede. Nicht nur Textpredigt,  verständlich:2%« Die Kirche ist das Forum, wo die  sondern Themapredigt ist heute unbedingt er-  religiöse Thematik des Lebens erwogen wird und  forderlich. Näherhin muß die Theologie eine  die Relevanz christlicher Überlieferung für gegen-  Einheit von systematischer, sozialethischer und  wärtiges Leben erfragt wird. Daraus ergibt sich  praktischer Theologie sein.27 Diesen Thesen kann  kritsche Rezeption, Interpretation ... Veränderung  man vorsichtig zustimmen. Sie bezeichnen eine  überlieferter Inhalte. Der weltferne introvertierte  Umstellung vom Exegetismus zur Verkündigung  Monolog, die dialogfeindliche Indoktrination  des Problemthemas.2? Man muß aber unbedingt  gründet in einer verbalisierten Reflexion ohne  festhalten, daß das biblische Urzeugnis schlecht-  Handlung. Wenn die Predigt nicht aus dem engen  hin unübersehbar norma normans des kirchlichen  Genus der «gottesdienstlichen Gemeindepredigt»  Wortes ist. Dazu ist zu sagen, daß die katholische  herausschreitet in verschiedene Redegenera (Er-  Predigt immer mit der Wirkungsgeschichte des  wachsenengespräch — Dialogpredigten - Rund-  biblischen Wortes d. h. mit der Aussage der ge-  funk-Presse-Rede), kann sie nicht auf die tatsäch-  schichtlich aktuellen Tradition intensiv verbunden  lichen, real brennenden Fragen der Hörer ein-  war, und daher heute nicht unter der aufreibenden  gehen.»  evangelischen Problematik steht, wie eine Bot-  Die Frageprovokation in der Gemeinde kann  schaft vor zweitausend Jahren in ein modernes  Industriezeitalter übersetzt werden soll. Die stete  aber nur gelingen, wenn die Kunst der Rhetorik  durch variante Mitteilungsfragen vor allem der  dogmatische, lebendige Umformulierung bringt  publizistischen Rede zur Teilnahme an öffent-  das biblische Wort im Heute zur Geltung. (II.  lichen Angelegenheiten kultiviert wird. — Die  Vaticanum)28  biblische Predigt erhalte einen neuen Stellenwert  aus der öffentlichen Problemsituation: das Gesetz  IV. Modelle zeitgemäßer exegetisch  Predigt sei die direkte Abbildung einer Rede aus  der Exegese eines biblischen Textabschnittes, ist  aktualisierter Verkündigung  in seiner theologiegeschichtlichen Bedingtheit zu  Aufhorchen ließ etwa die Übersetzung des bibli-  durchschauen und nicht länger unreflektiert zu  schen Auswahltextes von Jörg Zink2?2°% Seine  repristinieren. Die Geschichte der Predigt kann  sprachliche Verfremdung erhielt seinen Effekt nicht  lehren, daß der Weg «Von der Exegese zut Pre-  zuletzt dadurch, daß der originellen Übersetzung  digt» alles andere als sakrosankt ist. In den letzten  ein sachliches korrespondierendes Gegenwartsbild  zo Jahren hat er zur Auszehrung der Theologie  aus der heutigen Situation zugeordnet wurde. Die  mit beigetragen, so sehr auch der Ansatz historisch  präzise, exegetisch fundierte Textgestalt wurde  verständlich ist.  so gelöst aus einem Biblizismus und es wurde eine  Anstelle des genannten Gesetzes ist also neu  beglückende Aktualität für moderne Menschen  nach der Funktion der biblischen Überlieferung  geschaffen.?° Ein nahezu gültiges Modellbuch in  für christliche Reden heute zu fragen. In welcher  diesem Sinne stellt heute das Werk von Horst  Weise spielen biblische Texte eine Rolle für die  Bannach dar.3! An vielen Perikopen wird durch  Predigt? Die Predigt hat sich heute nicht vor  einen modernen ergänzenden Problemtext und  biblischen Texten zu verantworten, sondern sie ist  durch ein Situationsfoto frappierend der heute  theologisch zu verantworten. Verantwortung der  gemeinte Sinn des damals Gesagten entworfen.3?  Predigt vor dem biblischen Text verengt den  Der wissenschaftlich erarbeitete Text bildet den  706Veränderun INa  z vorsichtig zustimmen. S1e bezeichnen ine
überlieferter nhalte Der weltferne introvertierte Umstellung VO KExegetismus Z Verkündigung
Monolog, die dialogfeindliche Indoktrination des Problemthemas.28 Man muß aber unbedingt
gründet in einer verbalisierten Reflexion ohne festhalten, daß das SC. Urzeugnis sSschlecht-
Handlung. Wenn die Predigt nıicht AaUS dem hin unübersehbar 1LOTINAaNS des kirchlichen
Genus der «gottesdienstlichen Gemeindepredigt» Wortes ist. Darzu ist SCIL, daß die katholische
herausschreitet 1n verschiedene Redegenera (Er Predigt immer mit der Wirkungsgeschichte des
wachsenengespräch Dialogpredigten Rund- biblischen Wortes mit der Aussage der FC-
funk-Presse-Rede), annn S1Ce nicht auf die tatsäch- schichtlich aktuellen Iradition intens1v verbunden
chen, eal brennenden Fragen der Hörer e1n- WAafT, und er heute nicht unte der aufreibenden
gehen.» evangelischen Problematik steht, WI1e 1ne Bot-

Die Frageprovokation in der Gemeinde annn ochaft VOL 7weitausend Jahren in ein modernes
Industriezeitalter übersetzt werden SO. DIeaber 1U gelingen, WEn die Kunst der etfofr1

durch varlante Mitteilungsfragen VOL allem der dogmatische, lebendige Umformulierung bringt
publizistischen Rede ZUT Teilnahme Ööffent- das biblische Wort 1m Heute ZULT Geltung (IT
lichen Angelegenheiten kultiviert wiIird. DIie Vaticanum)28a
biblische Predigt rhalte einen Stellenwert
AaUuS$S der Ööftentlichen Problemsituation: das Gesetz Modelle ZeLLTEMÄSET EXEDELISCHPredigt se1 die direkte Abbildung einer Rede A

der Exegese eines biblischen Textabschnittes, ist aktualisierter Verkündigung
in sel1ner theologiegeschichtlichen Bedingtheit Aufhorchen ließ eLitwa2a die Übersetzung des bibli-
durchschauen un nıcht länger unreflektiert schen Auswahltextes VO  - Jörg Zink29 Seine
repristinieren. DIie eschichte der Predigt kann sprachlicheVerfremdung erhielt seinen nicht
lehren, daß der Weg «Von der Exegese ZUrT Pre- 7uletzt dadurch, daß der originellen Übersetzung
digt» Nes andere als sakrosankt 1st. In den etzten ein sachliches korrespondierendes Gegenwartsbild
5 ahren hat ZUTT Auszehrung der Theologie AauSs der heutigen Situation zugeordnet wurde. Die
mMI1t beigetragen, schr auch der Ansatz historisch präzise, exegetisch fundierte Textgestalt wurde
verständlich ist. gvelöst AauS$s einem 1blizismus und wurde ıne

Anstelle des geNaNNLEN Gesetzes 1st also 1EeCU beglückende Aktualität für moderne Menschen
ach der Funktion der biblischen Überlieferung geschaffen. 3° Kın nahezu gültiges Modellbuch 1n
für christliche Reden heute fragen. In welcher diesem Sinne stellt heute das Werk von Horst
Weise pielen biblische Texte eine Rolle für die Bannach dar.31! An vielen Perikopen wird durch
Predigt?‘ Die Predigt hat sich heute nicht VOL einen modernen ergänzenden Problemtext un
biblischen Texten verantworten, sondern S1e ist WG ein Situationsfoto frappierend der heute
theologisch verantworten. Verantwortung der gemeinte Sinn des damals Gesagten entworfen.32
Predigt VOL dem biblischen 'TLext verenNgt den Der wissenschaftlich erarbeitete ext bildet den
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Background, aber das Interesse ist VO  - der egen- @3 1970 1 Bild Hubschrauber-Helfer 1in
Ost-Pakistan sehen. Die deutschen Hubschraubert-Wart völlig Okkupfiert; jeder Aufenthalt 1n der

exegetischen Reflexion WIFr: durch die moderne piloten, solidarisch mMI1t amertikanischen un briti-
Problematik vermieden. Kın klassisches Predigt- schen, sind die Samariter für die hungernden ber-
modell stellt die el Predigtstudien dar.33 In ebenden der Katastrophe. Joh z 2  I (Tho-
bewußtem Gegenzug den prominenten viel- masper1ikope) WIr: als Glaubenszeugnis seline

eigentliche Deutlichkeit IST gewinnen, WCI111 Aausändigen heutigen evangelischen Predigtwerken,
die alle aus der Kxegese (1im Schwerpunkt ine Solschenizyn, Krebsstation, *° durchdringend
angewandte Aktualisierung versuchen, 34 wird klar wird, daß in der Zermürbung der rebs-

station un der bürokratischen Diktatur derhler Je VO  } Z7wel Bearbeitern eine biblische Refle-
x10N einer anthropologisch homiletischen N- ernsch 1U Mensch leiben kann, WECNN innere
übergestellt. In einer anspruchsvollen Predigt- Heiterkeit aus einem Außermenschlichen vewln-
arbeit wird das Grundpftinzip verfolgt, daß die 1  3 Iannn Humor) Der Prediger darft sich die
Begriffe und FEasen, die KODIEIME und Sorgen Interpretation VO Lukacs 41 eigen machen,
des Menschen die dominierende hermeneutische daß das Werk VOL allem 1in seiner lösenden Schluß-
Regel be1 der Schrifterklärung sind. [)as neuartige phase des Humorts als sichetstem uSdruc.
biblische Predigtbuch VO  w (J)tto Denken menschlicher Unüberwindbarkei entbehrt und in

gylauben, ll ebenso 1n durchgeführten Predigt- querulierendem Plebejismus stalinistischer Manier
beispielen eines seiner homiletischen Grundprin- verftangen bleibt. Daraus ergibt sich ein Fingerzeig

für i1ne Predigt über österlich christlichen Humor.ziplen klar machen, daß "WAaTr die biblische ber-
jeferung relevanter Gegenstand der Predigtkon- Kor (Geistgabe der Liebe) kann kaum t1ief-
zeption ist, ber weder alleiniger trun och gründiger verkündet werden als Wenn 1in Woh-
automatischer Ausgangspunkt aller Aussagen, INAaill, Sonntag bei Kreisands, 42 die innerste und
och selbstverständliches Ziel, («wiedergewin- verborgenste Ichverkrampfung einer HFrau 1m
nen») och unbefragte Autorität, die 1 konkre- ag eines Sonntagsbesuches eines Kindes bloß-
ten ema realisiert werden kann.35> hne die S  o  elegt un damit der Mensch in der Möglichkeit
Qualität einzelner Gedankengänge beurteilen, se1ner Ichverschlossenhei aufgedeckt wIitd. Der

erkündiger hat das C6 nicht M sondern1Sst D  > daß Glaube sachliche Wirklic  eit
1n menschlichem Dasein angeht, Ja als solche 1U uch die Pflicht, einem Uiterarischen AÄsthetizismus
gemeint se1in kann. Eine entschiedene humane abzusagen und in 1ne Welt sprechen, in der die
Existentialisierung wird durchgeführt. Verblüf- rage dieses erkes etabliert ist. Phil 4.y 4—9 TeU-
fend un originell macht ebenso Jean Cardonnel, 36 de der Christusspiritualität) äßtS: aufhorchen,

Fuller37 un Petr. Pokorny3® auf das Aktua- WENN die erschütternde rage jJunger Menschen
lisierungsproblem aufmerksam. Miıt dem etzten die Welt dieser Gesellschaft In olfgang
Werk 1st autf ine ypische Strömung aktueller Bauers, ag1C Afternoon#43, exemplarisch bewußt
Existentialpredigt hingewlesen. DIie politische gemacht wird. DIie zermürbende Langeweile dort
Predigt39 Kxegese kannn heute gerade als wissen- ist ein geist1g-, weltanschauliches Problem,
schaftlich reflektierte 1UL Ausgangspunkt und nicht ZCNHN ein em1inent relig1Ööses. Ks gyeht sub-
Norm christlicher Rede sein, Was WI1r VO kutan gat nichts anderes als Gott 1in welt-

Otto ZCH für unbedingt notwendig en, licher Sprache Die einz1g mögliche Antwort auf
die Gottleere 1St ein achlich «hilflose Brutalität».WE Kxegese MIt einem nichtbiblischen (Dog-

matik) oder einem nichttheologischen ext (An- Nehmen WI1r das Cals Versuch, die Langeweile
thropologie) in Spannung gesetzt wird. Für den auf der ne ofganisieren, 1im Rhythmus der
aufmerksamen Prediger egen diese Lexte (Pro- Tätigkeiten die Untätigkeit demonstrieren: sich
blematiken 1n üppigem Umfang bereit: in der betrachten 1im Spiegel, rauchen, trinken,
theologisch-ideologischen und anthropologi- Schallplatten laufen lassen. OtZ ntlädt sich
schen Gegenwartsdiskussion, in den Informations- der Augenblick. Haß ohne Ziel macht sich breit
medien: Presse, Funk, Fernsehen, in der Literatur Birgit, gequält un total verwirfrt, stÖßt Joe das

Messer in das Herz. In diese Situation hinein willun modernen ichtung, NUur das Vorder-
gründigste CN Ks selen ZUT: Veranschau- das Wort des Philipperbriefes einen Sinn, ein Ziel,
lichung einige Modelle olcher Kontrontation eine Freude für die Zukunft angeben, die CI

versucht: D Iß 2') 2907 (Barmherziger damariter) LUL 1n il Kor s 56 Wenn das berühmte
kommt zumal Wort, WeNnNn WIr W1e in der FAZ Gedicht VO  } elan «Schwarze 11C. Mort-
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ZEN), in dem die entsetzliche Todeswirklichkei das Mysterium des Mitopferns gefaßt wWird, dann
des jüdischen transparent Wird, dem Christen wird die präzise exegetische Auslegungsarbeit
als ständiges Todesmonitorium 1n 1ne übersteiger- einer echten Interpretation für den Menschen die-

Paschaillusion hinein entgegengestellt wird4+4 SCT elit geformt. 45 Man kann die Grundformel
oder WECeNN Kor B 23—26 se1in Gedicht, treften: Wissenschaftliche Kxegese ist Korrelat
«Tenebrae, ahe sind WIr, Herr» als Ausdruck für aktualisierender OmL.
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